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Abstract 

Sprachliche Gewalt und Verrohung sind eine besondere gesellschaftliche Herausforderung. Zu 

ihnen zählen nach den jüngsten massenmedialen Darstellungen fehlplatzierte Euphemismen 

(„Asyltouristen“ anstelle von „Flüchtlingen“) und Frotzelaktivitäten (sog. Banter-Äußerungen 

wie „Hi, du Arsch, wie geht es dir?“). Sprachliche Verrohung gilt als sprachliche Bewertung von 

normkonfligierenden Äußerungen hinsichtlich früherer normkonformer Äußerungen von 

SprecherInnen in vergleichbaren Situationen (Rothstein 2021). Häufig wird sie nicht nur als ein 

gesellschaftliches Problem, sondern auch als eine Bedrohung demokratischer Staatsformen 

betrachtet, deren Funktionieren auf verbalen und friedlichen Aushandlungen beruht (kürzlich: 

Niehr & Reissen-Kosch 2018, u.a. Die Zeit 2018/41, Süddeutsche Zeitung 1. Juni 2018). Neben 

privatem Engagement ist folglich ein reflektierter bildungsinstitutioneller Umgang mit Sprach-

licher Verrohung wünschenswert, so dass insbesondere der landessprachliche Unterricht in 

den Fokus rückt. Im Falle des Deutschunterrichts verorten sich Sprachliche Gewalt und Verro-

hung natürlicherweise im Bereich „Sprache und Sprachgebrauch untersuchen“, aber auch die 

Analyse literarischer Texte beinhaltet – je nach Text – letztlich die Auseinandersetzung mit 

ihnen (Rothstein 2022). 

Berechtigterweise stellt sich die Frage, wie Sprachliche Gewalt und Verrohung deutschdidak-

tisch und deutschunterrichtlich anzugehen sind. Sie müssen letztlich an schüler:innenseitige 

Wissensbestände anknüpfen, deren erforderliche Komplexität etwa Banter-Äußerungen – 

auch Scheinbeleidigungen (Bonacchi 2014), „mock politeness“ (Leech 2014) oder Frotzeln 

(Günthner 2006) – belegen. Prinzipiell werden sie unter Rückgriff auf Höflichkeitsformen (Le-

ech 2014), gemeinsame (situativ-soziale) Interaktionsgeschichten (Technau 2018) und grup-

pensoziologische Faktoren (Kotthoff 1996, Kádár & Bax 2013) analysiert. Ansatzübergreifend 

wird zu ihrer Erklärung eine kommunikative Verbindung von sprachspielerischen und provo-

kativen Elementen in einem Kontinuum von enger sozialer Bindung bis Abgrenzung zwischen 

SprecherIn und HörerIn angenommen, wie sie beispielsweise für In-Groups typisch sind: Ban-

ter-Äußerungen sind auf der Ebene des Gesagten unhöflich und/ oder verletzend, sie sind je-

doch „nett“ gemeint. 



Der Vortrag diskutiert Möglichkeiten, ein entsprechendes Schüler:innenwissen empirisch zu 

untersuchen, ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Lauten Denken, das – vor dem Hin-

tergrund des nur schwer zugänglichen (impliziten) sprachlichen Wissens – besonders model-

liert werden muss. 
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